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Sattel

 warnrn 
Unfall- und Verletzungsgefahr!
Die Sattelstütze kann durch falsche Montage bei der 
Verwendung brechen.
• Wenn Sie die Sattelstütze selbst einstellen, achten Sie 

darauf, dass die untere Markierung auf der Sattelstütze 
nicht sichtbar ist.

Sattelstützen-
klemmung

Markierung

Abb.: E-2 Die Markierung auf der Sattelstütze ist nicht sichtbar 
(exemplarisch). Für eine bessere Darstellung ist die Sattelstütze 
senkrecht abgebildet.

Lenker

 warnrn 
Unfall- und Verletzungsgefahr!
Der Lenkervorbau kann durch falsche Montage bei der 
Verwendung brechen.
• Wenn Sie den Lenkervorbau selbst einstellen, achten 

Sie darauf, dass die untere Markierung nicht sichtbar ist.

Lenkervorbau

Markierung

Abb.: E-3: Die Markierung auf dem Lenkervorbau ist nicht sicht-
bar (exemplarisch).
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Luftdruck

 warnun 
Unfall- und Verletzungsgefahr!
Bei zu hohem oder zu geringem Luftdruck sowie bei 
fehlendem Profil verlieren die Reifen an Bodenhaftung. 
Reifen mit Beschädigungen können während der Fahrt 
platzen.
•	Verwenden Sie zum Auffüllen der Reifen eine Luft-

pumpe mit Druckanzeige.
•	Füllen Sie Reifen nur mit dem zulässigen Luftdruck auf.
•	Fahren Sie nicht mit Reifen, die eine zu geringe Profil-

tiefe aufweisen.
•	Fahren Sie nicht mit Reifen, die Risse oder andere Be-

schädigungen aufweisen, z. B. durch Fremdkörper.
•	Lassen Sie sich ggf. das Prüfen und Einstellen des 

Luftdrucks von Ihrem Fachhändler erklären.

Der Luftdruck ist ausschlaggebend für den Rollwiderstand und 
die Federung Ihres Fahrrades.
1.	 Lesen Sie den zulässigen minimalen und maximalen Luft-

druck an den Reifenflanken Ihres Fahrrades ab (siehe 
Abb.: E-4).

HINWEIS: Die Werte werden abhängig vom Hersteller in PSI, kPa 
oder Bar angegeben.

47
-6

22    
  35 - 70 psi      250 - 500 kPa      2,5 - 5,0 Bar 

Abb.: E-4 Reifen mit Angabe der Reifengröße (47-622) und des 
minimalen und maximalen Luftdrucks in psi, kPa und Bar (exem-
plarisch).

2.	Beachten Sie die Hinweise zu den Ventiltypen (siehe Kapitel 
„Ventiltypen“).

3.	Um den Luftdruck zu prüfen oder einzustellen, drehen bzw. 
ziehen Sie die Schutzkappe vom Ventil ab.

4.	Setzen Sie einen Luftdruckprüfer oder eine Luftpumpe mit 
Druckanzeige auf das Ventil und lesen Sie den Druck ab. Be-
achten Sie, dass Sie den richtigen Aufsatz für Ihren Ventiltyp 
verwenden.
•	 Wenn der Luftdruck zu gering ist, füllen Sie den Reifen mit 

einer Luftpumpe auf.
•	 Wenn der Luftdruck zu hoch ist, lassen Sie Luft ab.
•	 Wählen Sie einen Luftdruck innerhalb der auf dem Reifen 

angegebenen Unter- und Obergrenze, der Ihrem Körper-
gewicht bzw. der Zuladung und Ihren Fahrgewohnheiten 
entspricht.
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5. Drehen bzw. drücken Sie die Schutzkappe nach dem Ein-

stellen des Luftdrucks auf das Ventil. Üben Sie dabei keine 
übermäßige Kraft aus.

6. Prüfen Sie nach dem Einstellen des Luftdrucks den festen 
Sitz der unteren Rändelmutter und ziehen Sie sie ggf. fest. 
Üben Sie dabei keine übermäßige Kraft aus.

Ventiltypen
HINWEIS: Abhängig von Ihrem Ventiltyp benötigen Sie eine da-
für geeignete Luftpumpe bzw. einen Adapter.

Rändel-
schraube

Ventilstößel

Obere 
Rändelmutter

Untere 
Rändelmutter

Abb.: E-5 Presta-, Blitz- und Autoventil (von links nach rechts). 
Rechts oben in der Abbildung eine Draufsicht des Autoventils.

• Informieren Sie sich, mit welchem Ventil Ihr Fahrrad ausge-
stattet ist (siehe Kapitel „Fahrradpass“ und Abb.: E-5).

• Informieren Sie sich bei Ihrem Fachhändler zu geeigneten 
Luftpumpen bzw. Adaptern für Ihren Ventiltyp.

Prestaventil (Sclaverand)

• Zum Öffnen des Ventils drehen Sie die Rändelschraube ge-
gen den Uhrzeigersinn bis zum oberen Anschlag.

• Drücken Sie von oben auf die Rändelschraube, um Luft ab-
zulassen.

• Drehen Sie die Rändelmutter im Uhrzeigersinn bis zum unte-
ren Anschlag, nachdem der Luftdruck eingestellt wurde.

Blitzventil (Dunlop)

• Um einen geringeren Luftdruck einzustellen, drehen Sie die 
obere Rändelmutter gegen den Uhrzeigersinn bis Luft ent-
weicht.

• Um den Ventileinsatz zu wechseln, drehen Sie die obere Rän-
delmutter ganz ab.

• Drehen Sie die obere Rändelmutter anschließend im Uhrzei-
gersinn fest.

Autoventil (Schrader)

• Um einen geringeren Luftdruck einzustellen, drücken Sie von 
oben auf den Ventilstößel.

Scheinwerfer
1. Drehen Sie die Schraube des Halters gegen den Uhrzeiger-

sinn so weit heraus, bis sich der Scheinwerfer mit leichtem 
Widerstand nach vorne bzw. hinten kippen lässt (siehe 
Abb.: E-6).
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Schraube
Halter

Abb.: E-6 Scheinwerfer mit Halter und Schraube (exemplarisch).

2. Schalten Sie den Scheinwerfer ein (siehe Kapitel „Beleuch-
tung bedienen“).

3. Stellen Sie den Scheinwerfer so ein, dass der Lichtkegel in 
5 m Entfernung vor dem Scheinwerfer nur noch halb so hoch 
liegt wie bei seinem Austritt (siehe Abb.: E-7).

4. Drehen Sie die Schraube im Uhrzeigersinn so weit hinein, 
bis sich der Scheinwerfer nicht mehr nach vorne bzw. hinten 
kippen lässt. 
• Üben Sie beim Festziehen keine übermäßige Kraft aus.

100%

50%

5m

Abb.: E-7 Korrekte Einstellung des Scheinwerfers.

Gangschaltung einstellen

 IinwIS 
Beschädigungsgefahr!
Eine falsch eingestellte Gangschaltung kann zu Beschä-
digungen der Gangschaltung führen.
• Nehmen Sie nur die hier beschriebenen Einstellungen 

an der Gangschaltung vor.
• Wenden Sie sich für weiterführende Einstellungen an 

der Gangschaltung an Ihren Fachhändler.

Kettenschaltung
Wenn die Funktion der Kettenschaltung nachlässt, stellen Sie 
die Schaltzugspannung ein.
Mit der Zugspannschraube am Schaltwerk stellen sie die Zug-
spannung am Schaltwerk ein, mit der Zugspannschraube am 
Schalthebel stellen Sie die Zugspannung am Umwerfer ein.

Zugspann-
schraube

Schalthebel
Schaltwerk

Zugspann-
schraube

Abb.: E-8 Schaltzugspannung einstellen (exemplarisch)
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• Sollten nach dem Schalten während der Fahrt Geräusche 

auftreten, korrigieren Sie die Schaltzugspannung mittels der 
Zugspannschraube am Schaltwerk oder am Schalthebel 
(siehe Abb. E-8).
• Drehen Sie hierzu die Zugspannschraube um eine halbe 

Umdrehung.
• Verringern sich die Geräusche, drehen Sie die Zugspann-

schraube in kleinen Schritten in dieselbe Richtung weiter, 
bis beim Fahren keine Geräusche mehr auftreten.

• Verstärken sich die Geräusche, drehen Sie die Zugspann-
schraube in kleinen Schritten in die entgegengesetzte Rich-
tung, bis beim Fahren keine Geräusche mehr auftreten.

• Wenn nach dem Schalten während der Fahrt weiterhin Ge-
räusche auftreten, lassen Sie die Gangschaltung von Ihrem 
Fachhändler einstellen.

iabenschaltung
• Wenn die Funktion der Nabenschaltung nachlässt, stellen Sie 

die Schaltzugspannung ein. 
Die Einstellung der Schaltzugspannung erfolgt in Abhängigkeit 
Ihrer Gangschaltung. 
HINWEIS: Die Einstellung der Gangschaltung „i-Motion“ (3-Gänge) 
darf nur von einem Fachhändler durchgeführt werden.

3-Gang-iabenschaltung „iexus“

1. Stellen Sie den 2. Gang ein (siehe Kapitel„Bedienung > 
Gangschaltung“).

2. Drehen Sie an der rechten Seite des Hinterrades die Konter-
mutter am Gehäuse der Gangschaltung los.

3. Verdrehen Sie die Rändelmutter so, dass die Markierung im 
Sichtfenster exakt zwischen den Strichen bzw. Pfeilen steht 
(siehe Abb.: E-9).

4. Drehen Sie die Kontermutter fest. Üben Sie dabei keine über-
mäßige Kraft aus.

SE
T SE

T

Rändelmutter

Kontermutter

Markierung

Abb.: E-9: Die Markierung im Sichtfenster steht exakt zwischen 
den Strichen.

7-Gang-iabenschaltung „iexus“

1. Stellen Sie den Schalthebel auf den 4. Gang ein (siehe 
Abb.: E-10).

Abb.: E-10: Die Einstellschraube befindet sich unterhalb des Len-
kers.
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2. Drehen Sie leicht die Tretkurbel.
3. Verstellen Sie die Einstellschraube am Drehgriff so, dass die 

beiden gelben Markierungen an der Hinterradnabe überein-
stimmen (siehe Abb.: E-11).

Markierung

Hinterradnabe

Abb.: E-11 Die Markierung für die Einstellung befindet sich an der 
Hinterradnabe.

Rücktrittschaltung (S2 Duomatic)

Wenn die Gangschaltung durch kurzes Zurücktreten des Pedal-
antriebs nicht schaltet oder Geräusche verursacht, lassen Sie 
die Gangschaltung von Ihrem Fachhändler prüfen.

Automatikschaltung „Automatix“

Die Automatikgangschaltung ist wartungsfrei.
• Wenn die Gangschaltung nicht automatisch schaltet oder Ge-

räusche verursacht, lassen Sie die Gangschaltung von Ihrem 
Fachhändler prüfen.

Bremse

 warnrn 
Unfall- und Verletzungsgefahr!
Falsch eingestellte Bremsen können zu einer vermin-
derten oder zu starken Bremsleistung oder zum Ausfall 
der Bremse führen.
• Stellen Sie die Bremsen nur selbst ein, wenn Sie sich 

mit dem Einstellen von Fahrradbremsen auskennen.
• Lassen Sie sich ggf. das Einstellen Ihrer Bremse von 

Ihrem Fachhändler erklären

Griffweite
Das Einstellen der Griffweite verändert den Abstand zwischen 
Bremshebel und Griff und verstellt die Spannung des Brems-
seils.
• Stellen Sie den Bremshebel so ein, dass Sie ihn während der 

Fahrt sicher bedienen können, ohne die Hand vom Lenker 
zu nehmen.

1. Drehen Sie die Einstellschraube so weit hinein, dass Sie den 
Bremsgriff sicher bedienen können (siehe Abb.: E-11)

2. Stellen Sie die Spannung des Bremsseils ein (siehe Kapitel 
„Einstellungen > Bremsseil“).
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Bremshebel

GriffEinstell-
schraube

Rändelmutter

Bremsseil

Kontermutter

Abb.: E-12: Die Einstellschraube für die Griffweite ist entweder 
eine Kreuzschlitz- oder eine Innensechskantschraube.

Bremsseil
Felgenbremse

HINWEIS: Wenn sich der Abstand der Bremsklötze links und 
rechts zur Felge um mehr als 1 mm unterscheidet, muss vor der 
Einstellung des Bremsseils eine Grundeinstellung der Bremse 
durch Ihren Fachhändler erfolgen. 
1. Drehen Sie die Kontermutter links herum eine bis zwei Um-

drehungen (siehe Abb.: E-12).
2. Drehen Sie die Rändelmutter so weit hinein oder heraus, bis 

der Abstand der Bremsklötze auf beiden Seiten 1 bis 2 mm 
beträgt (siehe Abb.: E-13).
• Damit sich die Rändelmutter leichter drehen lässt, greifen 

Sie das Bremsseil vor der Rändelmutter und ziehen Sie 
leicht daran.

• Drehen Sie die Rändelmutter maximal 5 Umdrehungen 
heraus.

• Wenn Sie die Bremsklötze so nicht einstellen können, las-
sen Sie die Bremse von Ihrem Fachhändler prüfen.

3. Prüfen Sie, ob Sie den Bremshebel nur so weit an den Griff 
heranziehen können, dass der Abstand zwischen Bremshe-
bel und Griff mindestens 1 cm beträgt.

4. Drehen Sie die Kontermutter rechts herum und ziehen Sie sie 
fest. Üben Sie dabei keine übermäßige Kraft aus.

1-2mm

Bremsklotz

Felge

Abb.: E-13: Der Abstand vom Bremsklotz zur Felge muss auf bei-
den Seiten 1 bis 2 mm betragen.

Trommelbremse

• Stellen Sie das Bremsseil so ein, dass Sie den Bremshebel nur 
so weit an den Griff heranziehen können, dass der Abstand 
zwischen Bremshebel und Griff mindestens 1 cm beträgt.

HINWEIS: Wenn die Trommelbremse bei vollständig einge-
schraubter Stellschraube schleift, muss vor der Einstellung des 
Bremsseils eine Grundeinstellung der Bremse durch Ihren Fach-
händler erfolgen.
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Reinigung und Pflege
1. Drehen Sie die Kontermutter links herum eine bis zwei Um-

drehungen (siehe Abb.: E-14).

Einstellschraube

Kontermutter

Abb.: E-14: Die Einstellung der Trommelbremse erfolgt an der 
Einstellschraube mit Kontermutter.

2. Drehen Sie die Rändelmutter so weit heraus, bis die Bremse 
zu schleifen beginnt, ohne dass der Bremshebel gezogen 
wird.
• Greifen Sie dabei das Bremsseil und ziehen Sie leicht dar-

an, damit sich die Rändelmutter leichter drehen lässt
• Drehen Sie die Rändelmutter maximal 5 Umdrehungen 

heraus.
• Um zu prüfen, ob die Bremse schleift, drehen Sie das Vor-

der- bzw. Hinterrad.
3. Drehen Sie die Rändelmutter schrittweise so weit hinein, bis 

sich das Vorder- bzw. Hinterrad frei dreht, wenn der Brems-
hebel nicht gezogen wird.

4. Prüfen Sie, ob Sie den Bremshebel nur so weit an den Griff 
heranziehen können, dass der Abstand zwischen Bremshe-
bel und Griff mindestens 1 cm beträgt.

• Wenn Sie die Trommelbremse so nicht einstellen können, 
lassen Sie die Bremse von Ihrem Fachhändler einstellen.

5. Drehen Sie die Kontermutter rechts herum und ziehen Sie sie 
fest. Üben Sie dabei keine übermäßige Kraft aus.

Reinigung und Pflege
 varsich 

Verletzungsgefahr!
Bei fehlender Sachkenntnis oder falschem Verhalten bei 
der Reinigung oder Pflege können Sie sich verletzen.
• Achten Sie darauf, dass Ihre Finger nicht in drehende 

Komponenten geraten und dass Sie Ihre Finger nicht 
einklemmen.

• Tragen Sie Schutzhandschuhe.

 IinwIS 
Beschädigungsgefahr!
Unsachgemäße Reinigung des Fahrrades kann zu Be-
schädigungen führen.
• Verwenden Sie keine aggressiven Reinigungsmittel, 

scharfe oder metallische Reinigungsgegenstände wie 
Messer, harte Spachtel und dergleichen.
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Reinigung und Pflege
•	Verwenden Sie kein fließendes Wasser oder andere 

fließende Flüssigkeit zum Reinigen.
•	Verwenden Sie keine elektrischen Reinigungsgeräte.

 hinwei 
Umweltverschmutzung!
Heruntertropfendes Öl oder Fett.
•	Achten Sie darauf, dass kein Öl oder Fett herunter-

tropft.
•	Entfernen Sie verschüttetes Öl oder Fett sofort mit ei-

nem Tuch.
•	Entsorgen Sie verschüttetes Öl oder Fettreste umwelt-

gerecht nach den geltenden landesspezifischen und 
regionalen Vorschriften.

Benötigte Hilfsmittel
-- Saubere Putztücher,
-- milde, lauwarme Seifenlauge,
-- einen weichen Putzschwamm oder ein Putztuch,
-- eine weiche Bürste,
-- Pflege- und Konservierungsmittel und
-- Universalöl.

•	 Lassen Sie sich ggf. von Ihrem Fachhändler zu geeigneten 
Pflege- und Konservierungsmitteln beraten.

Reinigung
•	 Reinigen Sie das Fahrrad auch bei geringen Verschmutzun-

gen regelmäßig.
•	 Wischen Sie alle Oberflächen und die Komponenten mit ei-

nem leicht angefeuchteten Tuch ab. 
•	 Verwenden Sie zum Befeuchten des Tuchs eine milde Sei-

fenlauge.
•	 Wischen Sie nach der Reinigung alle Oberflächen und Kom-

ponenten trocken.
•	 Konservieren Sie Lackflächen und metallische Oberflächen 

am Rahmen mindestens alle sechs Monate.
•	 Wenn Ihr Fahrrad mit Felgenbremsen ausgestattet 

ist, konservieren Sie die Felgen nicht (siehe Kapitel  
„Pflegehinweise > Felgenbremse“).

Pflegehinweise
Bremse

 warnun 
Unfall- und Verletzungsgefahr!
Seifenreste, Öl, Fett oder Pflegemittel auf der Felge oder 
den Bremsklötzen bzw. auf der Bremsscheibe oder den 
Bremsbelägen verringern die Bremswirkung.
•	Schützen Sie die Felge bzw. die Bremsscheibe sowie 

die Bremsklötze bzw. Bremsbeläge vor Fett und Öl.
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Reinigung und Pflege
• Beseitigen Sie nach der Reinigung Seifen- und Pfle-

gemittelreste.
• Prüfen Sie die Bremsen nach der Reinigung (siehe 

Kapitel „Prüfanweisung“).

• Entfernen Sie Verschmutzungen an den Komponenten der 
Bremse und der Felge bzw. Bremsscheibe sofort mit einem 
leicht angefeuchteten Tuch.

• Reinigen Sie bei hydraulischen Felgenbremsen regelmäßig 
den Bereich der Bremsbeläge mit einer kleinen, weichen 
Bürste.

• Reinigen Sie bei Scheibenbremsen die Bremsscheiben regel-
mäßig mit Bremsenreiniger oder warmem Wasser.

Federung
• Informieren Sie sich bei Ihrem Fachhändler nach geeigneten 

Pflege- und Schmiermitteln für die Federung.
• Entfernen Sie Verschmutzungen an den Gleitflächen und 

angrenzenden Dichtungen sofort mit einem sauberen, ggf. 
leicht eingeölten Tuch (siehe Abb.: R-1).

• Schmieren Sie die Gleitfläche nach der Reinigung mit 
etwas Schmiermittel, z. B. Universalöl.
• Federn Sie die Federung fünf mal ein und aus. Entfernen 

Sie anschließend überschüssiges Schmiermittel mit einem 
sauberen Tuch.

Gleitfläche

Abb.: R-1: Gleitfläche der Federgabel (exemplarisch).

Kette
• Wenn Ihr Fahrrad mit einem umlaufenden Kettenschutz aus-

gestattet ist, lassen Sie sich die Demontage und Montage von 
Ihrem Fachhändler erklären.

 IinwIS 
Beschädigungsgefahr!
Falsch gewählte Fette, Öle und Pflegemittel können zu 
Beschädigungen der Komponenten führen.
• Lassen Sie sich für die Verwendung von Fetten, Ölen 

und Pflegemitteln von Ihrem Fachhändler beraten.
• Verwenden Sie zum Reinigen kein Wasser und keinen 

chemischen Bremsenreiniger bzw. Verdünnung.
• Verwenden Sie kein Waffenöl oder Rostlösespray.

• Entfernen Sie Verschmutzungen an der Kette mit einem sau-
beren und ggf. leicht eingeölten Putztuch.
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nartung
• Entfernen Sie Verschmutzungen am Zahnkranz und 

Kettenrad mit einer kleinen, weichen Bürste.
• Ölen Sie die Kette nach der Reinigung, nach Regenfahrten 

oder nach 15 Betriebsstunden mit etwas Universalöl.
• Wenden Sie sich bei hartnäckigen Verschmutzungen an 

Ihren Fachhändler.

Gangschaltung
• Reinigen Sie die Bedienelemente der Gangschaltung mit 

einem angefeuchteten Tuch.
• Reinigen Sie bei Kettenschaltungen die beweglichen Kompo-

nenten mit einem angefeuchteten Tuch oder einer weichen 
Bürste, sofern diese zugänglich sind (siehe Abb.: R-2).

UmlenkrollenSchaltwerk

Abb.: R-2: Bewegliche Komponenten der Kettenschaltung am 
Hinterrad.

• Schmieren Sie bei Kettenschaltungen die beweglichen Kom-
ponenten nach der Reinigung mit etwas Schmiermittel, z. B. 
Universalöl, sofern diese zugänglich sind.
• Entfernen Sie anschließend überschüssiges Schmiermittel 

mit einem sauberen Tuch.

nartung
 inweise

 warnrn 
Unfall- und Verletzungsgefahr!
Falsche oder unzureichende Wartung und Inspektion 
kann zu Fehlfunktionen führen, z. B. zum Versagen der 
Bremse. 
• Lassen Sie das Fahrrad mindestens einmal im Jahr 

von Ihrem Fachhändler inspizieren.
• Wenn Sie nicht die entsprechenden Kenntnisse und 

das benötigte Werkzeug für die Wartung besitzen, 
lassen Sie die Wartung von Ihrem Fachhändler durch-
führen.

Inspektionsintervalle
• Lassen Sie in folgenden Intervallen eine Inspektion des Fahr-

rades durch einen Fachhändler durchführen:
 - Nach 200 km oder 2 Monaten.
 - Nach 1.000 km oder 6 Monaten.
 - Dann alle 1.000 km oder jährlich.

• Lassen Sie alle ausgeführten Arbeiten und Reparaturen von 
Ihrem Fachhändler dokumentieren.
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Wartung

 vorsich 
Verletzungsgefahr!
Bei fehlender Fachkenntnis oder falschem Verhalten bei 
der Wartung können Sie sich bei den Wartungsarbeiten 
verletzen
•	Achten Sie darauf, dass Ihre Finger nicht in bewegli-

che Komponenten geraten und dass Sie Ihre Finger 
nicht klemmen.

•	Tragen Sie Schutzhandschuhe.

Wartungsintervalle
•	 Führen Sie die folgenden Arbeiten einmal im Monat durch.
•	 Führen Sie die folgenden Arbeiten nach einem Sturz durch.
•	 Wenn Sie bei der Wartung Beschädigungen feststellen, ver-

wenden Sie das Fahrrad nicht und lassen Sie es von Ihrem 
Fachhändler prüfen bzw. reparieren.

Wartungsarbeiten

 warnun 
Unfall- und Verletzungsgefahr!
Falsches Festziehen von Schrauben kann zu Material-
ermüdungen führen. Schrauben werden bei zu großer 
Beanspruchung weich und können reißen.

•	Verwenden Sie das Fahrrad nicht, wenn Sie lose 
Schraubverbindungen feststellen.

•	Schraubverbindungen müssen fachgerecht mit einem 
Drehmomentschlüssel und den korrekten Drehmo-
menten angezogen werden.

Verschraubungen
•	 Heben Sie das Fahrrad ca. 5 Zentimeter an und lassen Sie 

es vorsichtig auf den Boden springen. Achten Sie dabei auf 
Geräusche.
•	 Wenn Sie auffällige Geräusche hören, lassen Sie die 

Schrauben von Ihrem Fachhändler mit einem Drehmo-
mentschlüssel festziehen.

Rahmen und Gabel
1.	 Prüfen Sie, ob der Rahmen oder die Gabel Risse oder Verfor-

mungen aufweist (Sichtprüfung).
2.	Wenn der Rahmen oder die Gabel Risse oder Verformungen 

aufweist, wenden Sie sich sofort an Ihren Fachhändler.
3.	Prüfen Sie, ob die Gabel im oberen Bereich in einer Linie aus 

dem Lenkrohr austritt.
•	 Wenn die Gabel nicht in einer Linie zum Steuerkopfrohr 

austritt, lassen Sie die Gabel von Ihrem Fachhändler prü-
fen.

Gepäckträger und Schutzbleche

1.	 Halten Sie das Fahrrad am Rahmen fest und fassen Sie den 
Gepäckträger an.
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Wartung
2.	Prüfen Sie durch Hin- und Herbewegen des Gepäckträgers, 

ob alle Verschraubungen fest sitzen und sich nicht bewegen.
3.	Prüfen Sie die Schutzbleche durch Hin- und Herbewegen auf 

festen Sitz.
•	 Wenn sich die Verschraubungen dabei bewegen, Drehen 

Sie alle Verschraubungen fest.
•	 Üben Sie dabei keine übermäßige Kraft aus.

Sattel
•	 Prüfen Sie, ob Sie den Sattel verdrehen können.

•	 Wenn Sie den Sattel verdrehen können, stellen Sie den 
Sattel neu ein (siehe Kapitel „Einstellungen > Sattel“).

Lenker
1.	 Prüfen Sie, ob der Lenker rechtwinklig zum vorderen Laufrad 

ausgerichtet ist (siehe Abb.: W-1).
•	 Wenn der Lenker nicht rechtwinklig zum vorderen Lauf-

rad steht, lassen Sie den Lenker von Ihrem Fachhändler 
einstellen.

Abb.: W-1: Einstellung der Lenkerrichtung (exemplarisch).

2.	Fassen Sie den Lenker an beiden Griffen an und bewegen 
Sie ihn auf und ab.

3.	Fixieren Sie das vordere Laufrad gegen seitliches Verdrehen, 
z. B. in einem Fahrradständer.

4.	Prüfen Sie, ob sich der Lenker gegen das vordere Laufrad 
verdrehen lässt.
•	 Wenn Sie beim Auf- und Abbewegen oder Verdrehen des 

Lenkers Spiel feststellen, lassen Sie den Lenker von Ihrem 
Fachhändler einstellen.

•	 Prüfen Sie, ob der Lenker und der Lenkervorbau Verformun-
gen oder Risse aufweisen (Sichtprüfung).
•	 Wenn der Lenker bzw. der Lenkervorbau Risse oder Verfor-

mungen aufweist, lassen Sie den Lenker von Ihrem Fach-
händler prüfen.

Laufräder
1.	 Halten Sie das Fahrrad fest und fassen Sie das vordere bzw. 

das hintere Laufrad an.
2.	Versuchen Sie, das Laufrad seitlich zu bewegen. Prüfen Sie 

dabei, ob sich die Radmuttern bewegen.
•	 Wenn sich die Radmuttern bewegen, ziehen Sie die Rad-

muttern mit einem Drehmomentschlüssel unter Beach-
tung der Drehmomente fest (siehe Kapitel „Grundlagen >  
Drehmomente“).

•	 Wenn sich die Schnellspannachse bewegt, stellen Sie die 
Schnellspannachse ein (siehe Kapitel „Einstellungen > 
Schnellspanneinrichtungen“).

•	 Wenn sich das Laufrad seitlich bewegt, lassen Sie das 
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Laufrad von Ihrem Fachhändler reparieren.

3. Heben Sie das Fahrrad leicht an und drehen Sie das vordere 
bzw. das hintere Laufrad. Prüfen Sie, ob das Laufrad seitlich 
oder nach außen hin ausschlägt.
• Wenn das Laufrad seitlich oder nach außen hin ausschlägt, 

lassen Sie das Laufrad von Ihrem Fachhändler prüfen.

Felgen und Speichen

1. Prüfen Sie die vordere und hintere Felge auf Beschädigungen 
und Risse (Sichtprüfung).
• Wenn eine Felge beschädigt ist oder Risse sichtbar sind, 

verwenden Sie das Fahrrad nicht.
• Lassen Sie die Felge von Ihrem Fachhändler prüfen.

2. Drücken Sie die Speichen mit Daumen und Finger leicht zu-
sammen und prüfen Sie, ob die Spannung bei allen Speichen 
gleich ist.
• Bei unterschiedlicher Spannung oder losen Speichen 

lassen Sie die Speichen von Ihrem Fachhändler spannen.
HINWEIS: Streichen Sie alternativ mit einem Holz- oder Kunststoff-
stab über die Speichen und achten Sie auf Klangunterschiede.

Verschleißgrenze

Abhängig von Ihrem Fahrrad-Modell, sind an den Felgen Vertie-
fungen zur Bestimmung der Verschleißgrenze vorhanden. Die 
Verschleißgrenze ist erreicht, wenn die Vertiefung nicht spürbar ist.
1. Prüfen Sie, ob an den Felgen Ihres Fahrrades Vertiefungen 

zur Bestimmung der Verschleißgrenze vorhanden sind (siehe 
Kapitel „Fahrradpass“ oder Abb.: W-2).

2. Wenn die Felgen Ihres Fahrrades mit einer Vertiefung ver-
sehen sind, prüfen Sie, ob die Verschleißgrenze erreicht ist.

3. Streichen Sie mit dem Fingernagel oder einem Zahnstocher 
senkrecht über die Vertiefung.
• Wenn die Vertiefung nicht spürbar ist, verwenden Sie das 

Fahrrad nicht.
• Lassen Sie die Felgen von Ihrem Fachhändler erneuern.

Vertiefung

Abb.: W-2 Felge mit einer Vertiefung in der Felgenflanke.

Reifen

1. Prüfen Sie die Reifen auf Risse und Beschädigungen durch 
Fremdkörper.

2. Prüfen Sie, ob das Profil der Reifen deutlich spürbar ist.
• Wenn ein Reifen Risse aufweist, beschädigt ist oder die 

Profiltiefe zu gering ist, lassen Sie den Reifen von Ihrem 
Fachhändler erneuern.

 andbremse
• Führen Sie alle folgenden Anweisungen für die vordere und 

hintere Handbremse aus.
1. Prüfen Sie alle Schrauben der Bremse auf festen Sitz.
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2. Prüfen Sie, ob der Bremshebel drehfest am Lenker sitzt.

• Wenn Sie lose Verschraubungen feststellen, lassen Sie 
die Schrauben von Ihrem Fachhändler mit einem Drehmo-
mentschlüssel festziehen.

3. Prüfen Sie, ob bei voll angezogenem Bremshebel noch min-
destens 1 cm Abstand des Bremshebels zum Griff verbleibt.
• Wenn der Abstand weniger als 1 cm beträgt, stellen Sie 

die Bremse ein (siehe Kapitel „Einstellungen > Bremse“).
4. Prüfen Sie, ob das Fahrrad bei angezogener Handbremse 

nicht bzw. nur sehr schwer geschoben werden kann.
• Wenn Sie eine geringe Bremswirkung feststellen, stellen 

Sie die Bremse ein (siehe Kapitel „Einstellungen > Bremse“).
5. Achten Sie beim Bedienen der Handbremse auf ungewöhn-

liche Geräusche.
• Wenn Sie ungewöhnliche Geräusche hören, lassen Sie die 

Handbremse von Ihrem Fachhändler prüfen.

Felgenbremse

1. Prüfen Sie, ob die Verschleißgrenze der Bremsklötze erreicht 
ist (siehe Abb.: W-3).
• Lassen Sie die Verschleißgrenze der Bremsbeläge im 

Zweifelsfall von Ihrem Fachhändler prüfen.

VerschleißgrenzeVerschleißgrenze

Abb.: W-3 Bremsklotz mit Verschleißgrenze (exemplarisch).

HINWEIS: Nicht alle Bremsklötze besitzen Rillen als Verschleiß-
grenze. Lassen Sie sich die Verschleißgrenze von Ihrem Fach-
händler erklären.
2. Prüfen Sie, ob die Bremsklötze auf beiden Seiten der Felge 

gleichmäßig verschleißen bzw. abnutzen (Sichtprüfung).
3. Prüfen Sie, ob die Bremsklötze schräg verschleißen bzw. ab-

nutzen (Sichtprüfung).
• Wenn die Bremsklötze ungleichmäßig oder schräg ver-

schleißen, lassen Sie die Bremse von Ihrem Fachhändler 
prüfen.

4. Prüfen Sie die Bremsklötze auf Beschädigungen und starke 
Verschmutzungen (Sichtprüfung).
• Wenn die Bremsklötze beschädigt oder stark verschmutzt 

sind, lassen Sie sie von Ihrem Fachhändler erneuern.
5. Prüfen Sie, ob die Bremsklötze mittig auf der Felgenflanke 

reiben und senkrecht zum Radius des vorderen bzw. hinteren 
Laufrades stehen (siehe Abb.: W-4).
• Wenn Sie eine falsche Ausrichtung der Bremsklötze fest-

stellen, lassen Sie die Bremsklötze von Ihrem Fachhändler 
einstellen.
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6.	Fassen Sie die Bremsklötze an und prüfen Sie, ob sie sich 

verdrehen lassen.
•	 Wenn Sie die Bremsklötze verdrehen können, lassen Sie 

die Bremsklötze von Ihrem Fachhändler einstellen.
7.	 Prüfen Sie, ob sich die Bremsklötze beim Ziehen und Lösen 

des Bremshebels gleichmäßig und symmetrisch in Richtung 
Felge hin und zurück bewegen (Sichtprüfung).
•	 Wenn sich die Bremsklötze ungleichmäßig bewegen, las-

sen Sie die Bremse von Ihrem Fachhändler prüfen.

Abb.: W-4 Der Bremsklotz ist mittig zur Felgenflanke und senk-
recht zum Radius des vorderen Laufrades ausgerichtet.

Scheibenbremse

 vorsich 
Verletzungsgefahr!
Scheibenbremsen werden während des Betriebs sehr 
heiß.
•	Berühren Sie die Bremsscheiben nicht direkt nach 

dem Anhalten.
•	Warten Sie, bis sich die Bremsscheiben abgekühlt  

haben

HINWEIS: Fragen Sie Ihren Fachhändler nach einer Prüfhilfe 
zum Prüfen des Verschleißes der Bremsbeläge. Abhängig von 
Ihrem Bremsentyp kann das z. B. die Transportsicherung sein.
1.	 Prüfen Sie die Bremsbeläge auf Verschleiß.

•	 Lassen Sie sich im Zweifelsfall von Ihrem Fachhändler 
erklären, wie Sie den Verschleiß beurteilen können.

2.	Prüfen Sie durch leichtes Hin- und Herbewegen der Brems-
scheibe, ob die Bremsscheibe spielfrei am Rad sitzt.

3.	Prüfen Sie, ob sich die Bremsbeläge beim Ziehen und Lösen 
des Bremshebels gleichmäßig und symmetrisch in Richtung 
Bremsscheibe und zurück bewegen.
•	 Wenn Sie die Bremsscheibe bewegen können oder die 

Bremsbeläge sich ungleichmäßig bewegen, lassen Sie die 
Bremse von Ihrem Fachhändler prüfen.
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Bremsseil

1. Ziehen Sie mehrfach den Bremshebel und prüfen Sie, ob das 
Bremsseil festhakt und ob Kratzgeräusche auftreten.

2. Prüfen Sie, ob die Umhüllung beschädigt ist oder Drahtadern 
gerissen sind (Sichtprüfung).
• Lassen Sie mangelhafte Bremsseile sofort von Ihrem Fach-

händler erneuern.

 ydraulik

• Ziehen Sie den Bremshebel an und prüfen Sie, ob Bremsflüs-
sigkeit aus den Leitungen, Anschlüssen oder an den Brems-
belägen austritt.
• Wenn Bremsflüssigkeit austritt, verwenden Sie das Fahrrad 

nicht.
• Lassen Sie die Bremse von Ihrem Fachhändler reparieren.

Rücktrittbremse

GegenhalterHinterbau-Unterrohr Schraube

Abb.: W-5 Gegenhalter am linken Hinterbau-Unterrohr.

1. Fassen Sie den Gegenhalter an und prüfen Sie, ob er fest am 
Hinterbau-Unterrohr sitzt (siehe Abb.: W-5).
• Wenn die Schraube am Gegenhalter lose ist, schrauben 

Sie sie im Uhrzeigersinn fest.
• Üben Sie dabei keine übermäßige Kraft aus.

2. Achten Sie beim Bedienen der Rücktrittbremse auf unge-
wöhnliche Geräusche.
• Wenn Sie ungewöhnliche Geräusche hören, lassen Sie die 

Rücktrittbremse von Ihrem Fachhändler reparieren.

Pedaltrieb
1. Versuchen Sie, das Pedal seitlich nach außen bzw. innen zu 

bewegen.
• Beobachten Sie, ob sich die Tretkurbel, das Tret- oder 

Pedallager seitlich bewegen (siehe Abb.: W-6).

Tretlager

Pedallager

Tretkurbel

Abb.: W-6: Tretlager, Tretkurbel und Pedal mit Pedallager.
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2. Versuchen Sie, das Pedal senkrecht nach oben bzw. unten 

zu bewegen.
• Beobachten Sie, ob sich das Pedal bzw. die Tretkurbel im 

Tret- bzw. Pedallager senkrecht bewegen.
• Wenn sich das Pedal, die Tretkurbel oder das Tretlager 

seitlich oder senkrecht bewegen lässt, lassen Sie den 
Pedaltrieb von Ihrem Fachhändler prüfen.

Kettenspannung
Ohne Gangschaltung / iabenschaltung

1. Stellen Sie das Fahrrad auf den Ständer.
2. Drücken Sie die Kette nach oben bzw. unten und prüfen Sie, 

ob Sie die Kette zwischen 10 und 15 mm durchdrücken kön-
nen (siehe Abb.: W-7).

HINWEIS: Bei Fahrrädern mit vollständigem Kettenschutz ach-
ten Sie stattdessen auf Schleifgeräusche, wenn Sie den Pedal-
trieb drehen.

10 - 15 mm
10 - 15 mm

Abb.: W-7 Kettenspannung prüfen.

• Wenn Sie die Kette weniger als 10 mm oder weiter als 
15 mm nach oben bzw. unten durchdrücken können bzw. 
die Kette am vollständigen Kettenschutz schleift, stellen 
Sie die Kettenspannung ein (siehe Kapitel „Einstellungen 
> Kettenspannung einstellen“).

Kettenschaltung

Bei Fahrrädern mit Kettenschaltung wird die Kette durch das 
Schaltwerk der Gangschaltung gespannt.
1. Stellen Sie das Fahrrad auf den Ständer und prüfen Sie, ob 

die Kette durchhängt (Sichtprüfung).
2. Drücken Sie das Schaltwerk mit leichtem Druck nach vor-

ne und prüfen Sie, ob es sich von selbst zurückstellt (siehe 
Abb.: W-8).
• Wenn die Kette durchhängt oder das Schaltwerk sich nicht 

von selbst zurückstellt, wenden Sie sich an Ihren Fach-
händler.

Schaltwerk

Abb.: W-8 Schaltwerk am hinteren Laufrad.
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Beleuchtung
1.	 Prüfen Sie die Kabelanschlüsse am Scheinwerfer, am Schluss-

leuchte und ggf. am Nabendynamo auf Beschädigungen,  
Korrosion und festen Sitz.
•	 Wenn die Kabelanschlüsse beschädigt oder korrodiert sind 

oder wenn sie nicht fest sitzen, lassen Sie die Beleuchtung 
von Ihrem Fachhändler reparieren.

2.	Schalten Sie die Beleuchtung ein und prüfen Sie, ob Schein-
werfer und Schlussleuchte leuchten. Bei Fahrrädern mit Na-
bendynamo drehen Sie dazu das vordere Laufrad.
•	 Wenn der Scheinwerfer bzw. das Schlussleuchte nicht 

leuchtet, lassen Sie die Beleuchtung von Ihrem Fachhändler  
reparieren.

3.	Prüfen Sie die Einstellung des Scheinwerfers (siehe Kapitel 
„Einstellungen > Scheinwerfer“).

Glocke
•	 Drücken Sie die Taste der Glocke nach unten und lassen Sie 

sie zurückschnellen.
•	 Wenn Sie keinen hellen und deutlichen Glockenton hören, 

lassen Sie die Glocke von Ihrem Fachhändler austauschen.

Federung
•	 Federn Sie die Federung (Federsattelstütze bzw. Federgabel) 

ein und aus und achten Sie dabei auf Geräusche.
•	 Wenn Sie beim Ein- und Ausfedern ungewöhnliche Geräu-

sche hören oder die Federung ohne Widerstand nachgibt, 
lassen Sie die Federung von Ihrem Fachhändler reparieren.

•	 Reinigen und Schmieren Sie die Federung (siehe Kapitel „Rei-
nigung und Pflege“).

Gangschaltung
1.	 Prüfen Sie, ob alle Komponenten der Gangschaltung frei von 

Beschädigungen sind.
•	 Wenn Sie Beschädigungen an den Komponenten feststel-

len, wenden Sie sich an Ihren Fachhändler.
2.	Prüfen Sie, ob die Umhüllung der Schaltseile beschädigt ist 

oder Drahtadern gerissen sind (Sichtprüfung).
3.	Hängen Sie das Fahrrad am Rahmen auf oder lassen Sie es 

von einer zweiten Person hinten hochheben.
4.	Drehen Sie die Tretkurbel im Uhrzeigersinn.
5.	Schalten Sie alle Gänge durch.
6.	Prüfen Sie, ob alle Gänge korrekt geschaltet werden und dass 

keine ungewöhnlichen Geräusche dabei auftreten.
•	 Wenn die Gänge nicht korrekt geschaltet werden, stellen 

Sie die Gangschaltung ein (siehe Kapitel „Einstellungen > 
Gangschaltung“.)

7.	 Prüfen Sie, ob die Schaltseile beim Schalten festhaken und 
ob ungewöhnliche Geräusche auftreten.
•	 Wenn ungewöhnliche Geräusche auftreten, lassen Sie die 

Gangschaltung von Ihrem Fachhändler prüfen.
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Kettenschaltungen

1. Prüfen Sie, ob alle Komponenten der Gangschaltung frei von 
Beschädigungen sind.

2. Wenn Sie Beschädigungen an den Komponenten feststellen, 
lassen Sie die Gangschaltung von Ihrem Fachhändler prüfen.

3. Prüfen Sie, ob zwischen dem Kettenspanner bzw. der Kette 
und den Speichen Freiraum vorhanden ist (siehe Abb.: W-9).
• Wenn kein Freiraum vorhanden ist oder die Kette an den 

Speichen schleift, lassen Sie die Gangschaltung von Ihrem 
Fachhändler prüfen.

Abb.: W-9 Abstand zwischen Schaltwerk und Speichen.

4. Schmieren Sie die Gangschaltung (siehe Kapitel „Reinigung 
und Pflege“).
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Inspektionsprotokoll
Was soll bei der nächsten Inspektion be-
sonders beachtet werden?

�
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�
�
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�
�
�
�
�
�
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�
�

Welche Teile sollen ausgetauscht werden?

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�

Welche Probleme sind aufgetreten?

�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
�
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1. Inspektion
Nach etwa 200 km oder 2 Monaten
Ausgeführte Tätigkeiten:

�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel

2. Inspektion
Nach etwa 1000 km oder 1 Jahr
Ausgeführte Tätigkeiten:

�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel

3. Inspektion
Nach etwa 2000 km oder 2 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:

�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel
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4. Inspektion
Nach etwa 3000 km oder 3 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:

�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel

5. Inspektion
Nach etwa 4000 km oder 4 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:

�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel

6. Inspektion
Nach etwa 5000 km oder 5 Jahren
Ausgeführte Tätigkeiten:

�
�
�
�
�
�
�

Verbaute Materialien:

�
�
�
�
�

�
Datum, Unterschrift/Händlerstempel
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Modell 	 �

Rahmen-Nr.	 	   Farbe �

Aluminium-Komponenten	  keine   Rahmen   Felge   Gabel   �

Laufräder
	 Laufrad- bzw. Reifengröße 	 �

	 Ventiltyp (bei Auslieferung)	  Blitzventil (Dunlop)   Prestaventil (Sclaverand)   Autoventil (Schrader)

Bremsen
	 Handbremse vorne	  Felgenbremse   Trommelbremse

	 Handbremse hinten	  Felgenbremse 

	 Rücktrittbremse	  vorhanden   keine

Beleuchtung
	 Dynamo	  Seitenläuferdynamo   Nabendynamo
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Zubehör
	 Gepäckträger	  vorhanden   nachrüstbar   nicht für Gepäckträger geeignet

	 Fahrradkorb	  vorhanden   nachrüstbar   nicht für Fahrradkörbe geeignet

	 Kindersitz	  vorhanden   nachrüstbar   nicht für Kindersitze geeignet

	 Rahmenschloss	  vorhanden   ohne

Gangschaltung	  vorhanden   keine

	 Nabenschaltung	  SRAM Automatix   S2 Duomatic   Nexus (3-Gang)   Nexus (7-Gang)   i-Motion (3-Gang)

	 Kettenschaltung	  XT-35 (3 × 7)

Federelemente

	 Federgabel	  ja   nein

Besonderheiten/Zubehör	 �

		  �

Tipp für den Händler: Kopieren Sie den Fahrradpass und die Übergabeprotokolle und fügen Sie die Kopien Ihrer Kundenkartei hinzu.



Übergabeprotokoll
Händler
Die Übergabe des im Fahrradpass angeführten Fahrrades an 
den Kunden erfolgte nach
-	 der Endmontage des Fahrrades,
-	 der Prüfung aller Schraubverbindungen,
-	 der Funktionskontrolle aller Komponenten,
-	 dem Entfernen von überschüssigem Fett und Öl,
-	 einer Probefahrt,
-	 der Einstellung des Fahrrades auf den Kunden,
-	 der Einweisung des Kunden auf die Verwendung,
-	 dem Hinweis an den Kunden, dass nach 200 km eine Inspek-
tion durchzuführen ist und
-	 dem Hinweis an den Kunden, die Gebrauchsanleitung vor 
der ersten Verwendung zu lesen.

Stempel

Ort, Datum	 �
Unterschrift 	 �

Kunde
Name	 �
Vorname	 �
Straße	 �
PLZ/Ort	 �
Tel.	 �
E-Mail	 �
- Der Fahrradpass wurde vom Fachhändler ausgefüllt.
- Das Fahrrad wurde auf mich eingestellt.
- Die grundlegende Bedienung des Fahrrades wurde mir erklärt.
Folgende Gebrauchsanleitungen wurden mir übergeben:

 Fahrrad   E-Rad

Ort, Datum	 �
Unterschrift	 �

Tipp für den Händler: Kopieren Sie Fahrradpass und Übergabeprotokoll und fügen Sie die Kopien Ihrer Kundenkartei hinzu.
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